
1egirie: TO hat sıch VOoON Anfang fordert asselbe für Namıbia. Bısher
mıt den Kirchen in Namı- ohne O1g

bıa für den Befreiungskampf der DiIie andere rage, dıe sıch uns und
die Aparthe1d-Polıtik die Interaktiıonen kırchlicher Organı-

der südafrıkanıschen egıerung als satıonen richtet. wırd VOoN Bıschof Held
und dem ehemalıgen Generalsekretärdeelsorger und Miıss1ıonar eingesetzt. In
des Lutherischen Weltbundes Dr. Maudıiıesem uch beschreı1bt seine Wand-

ung VON einem engaglerten einem selbstkritisch geste Warum haben dıe
kriıtischen Freund der der ORK und der Lutherische Welt-

Der Anlaß dazu War das Entstehen bund den Menschenrechtsverletzun-
eıner Auseinandersetzung innerhalb der SCH innerhalb der ange DC-

zwıschen verschıiedenen (Gene- schwıegen? War 1999208 11UT das pfer der
schuldhaft schweigenden Partnerkıirchen?ratıonen, verschledenen Volksgruppen,

zwıschen der Ex1l-SWAP'! und der 1INn- Besteht nıcht die efahr, daß INan heute
ner-namıbilanıschen W aber auch gegenüber der serbisch-orthodoxen Kır-

che und ihrem Patrıarchen Pavel, derund das 1st der Kern der Aussage SE1-
tionalıstische und völkerverhetzendeNCs Buches zwıischen denen, dıe ihr

auch wıieder UurcZiel ohne Rücksicht auf Menschlıichkeıit Parolen vertritt,
und Menschenrechte verfolgten und de- Schweıigen oder zaghafte Krıtik

schuldıg wırd? S1ıegfried Groth hat eınNECN, dıe diıesen Weg nıcht gehen wollten
und „Dıissıdenten" wurden. TO ehrlıches Buch geschrıeben, das viele
wurde muıt Bıllıgung namıbıischer Kır- Fragen uns stellt. Es gılt, S1e N dem

Ge1ist des Evangelıums beantworten.chenführer (nıcht aller) ZU deelsorger
der Dıissıdenten. Er beschre1ibt sehr Gerhard Grohs
schaulıch das Schicksal vieler Chrıisten
In der dıe SCH ihres Wıder-
stands der plonage beschuldigt und in Stefan Durst, Jerusalem als ökumen1-
den angolanıschen und sambıschen Ge- sches Problem 1m 20 Jahrhundert.
fäangnissen eingesperrt, gefolte: und Centaurus Verlagsgesellschaft, Pfaf-

fenweıler 993 403 Seıiten. Ktgetötet wurden. nter iıhnen sınd e1n-
drucksvolle christliche Gestalten, dıe 08,—
mıt den Frauen und Männern verglichen
werden können, dıe In den Konzentrati-

Der Autor hat das Verdienst, In se1ner
Dissertation erstmalıg in umfassender

onslagern der Nazıs ihren Glauben be- Weise Jerusalem als ökumenisches Pro-
wahrten. blem mıt dem Schwerpunkt auf dem

Das, Wäas das uch ktuell macht, christliıchen Bereıich behandelt en.
obwohl doch Namıbia unabhäng1ig und Nach eiliner allgemeınen Eıinleitung

elner Demokratie wurde, ist dıe und einem knappen Überblick über die
rage nach der Bewältigung dieser Geschichte Jerusalems stellt ausführ-
Schuld, dıe die 5 WAPO-Führung durch lıcher dıe Entwicklung der Stadt se1it
JIun und die Kırchen oft UTC Nıchts- dem Ende der türkıschen Herrschaft,
Iun auftf sıch eladen en Der ANC also Mandatszeıt, Teilungspläne, G’Grün-
richtete auf nregung Präsıdent Mande- dung des Staates sraels, unıkrıeg 96’7
las 1ne Kommıissıon CIn die diejenıgen und dessen polıtısche und Jurıdısche
rehabılıtieren soll, dıe der „Spionage‘ Konsequenzen dar. Nach einem knap-

unrecht beschuldıg wurden. Groth pCNH, aber substantıiellen Abschnuiıtt über
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dıe Bedeutung Jerusalems für das 1 wert, WE die vorliegende Arbeıt eine
dentum O1g über 194 Seliten das Kap1- entsprechende Fortsetzung erhıjelte.
tel über Jerusalem und das Christentum. TLaurentius Klein
Dabe1 werden die einzelnen Kırchen
nach Gruppen geordnet vorgestellt.
Wiıiederum knapp und substantıiell 1st der Der schwierige Weg zZUum Frieden. Der
Abschnıiıtt über Jerusalem und den o israelisch-arabisch-palästinensischelam Nachdem dıe dre1 großen Relig10-
NenNn mıtsamt ıhren Untergliederungen

Konflıikt. Hg Hıldegard Becker
Gütersloher Verlag, Gütersloh 994

bekannt gemacht wurden, kommen 168 Seılten. Kt 24 ,80
Sachprobleme ZUT Sprache Die demo-
ographische Entwicklung; die eılıgen „Diese Studıie wendet sıch dıie

Offentlichkeit in der Bundesrepublık.Stätten. insbesondere der Status qUO VON

852 und se1ne Handhabung bIıs 1989:; S1e beabsıichtigt ıne Einmischung in
dıe Religionspolitik VOoON der türkıschen den Meinungsbildungprozeß 1m eigenen

Lan (S Auf Seıite 618eıt ıs heute: ökumenische Aktıvıtäten
mıt Vorstellung der bedeutenderen Oku- IHNall, daß diese Studıie VOI der Evangelı-
menıschen Gruppen und schlıelßlich schen Mittelostkommission in Auftrag
Jerusalem 1im Bewußtse1in internationa- egeben, aber dann doch nıcht über-
ler relıg1öser Jüdıscher, christlicher und OIMNMECN wurde, worüber INan sıch
muslımıscher Gruppen Die Conclus1io0 CI- der angeführten Gründe wundert.

7wischen einer ın  rung undarbeıitet AaUS einer präzısen /usammen-
einem Nachwort mıt Literaturhinweisenassung Perspektiven für dıe weıtere Ent-

wicklung Im Anhang findet sıch e1in AdUuSs- und Adressen für Informationsmaterı1al
führliches Verzeichnis zume1lst englısch- behandeln fünf Kapıtel: uden, Christen
und deutschsprach1ger Lıteratur; eın Ver- und uslıme, VOT allem theologische
zeichnıs Jüdıscher und christlicher Grup- Überlegungen; dıe Deutschen und der
PCH und Gemeinschaften und Was be- israelisch-arabisch-palästinensische

Konflıkt:; bestimmende Faktoren dersonders hervorzuheben ist wichtige
Jlexte VO türkıschen Firman 852 bıs Geschichte des Konflıktes: cdie israelı-
ZU Brief der dre1 Patrıarchen und des sche Besatzung der estban. und des
ustos dıe Gemel1nden Z Weıh- Gazastreıiıfens und der palästinensische
nachtsfest 089 Schlıeßlic wırd auf Wıderstand zwıschen 967 und 1993;
eiıner Seıite hebräische und griechische Menschenrechte, Frıedensförderung und

Perspektiven der KonfliktbearbeitungI_ ıteratur angegeben.
Der Autor bewelılst mıt seinem Werk, In diesem längsten Kapıtel werden dıe

dal3 eıne flächendeckende Arbeıt nıchts Menschenrechtsdiskussion mıt ihrem
mıt Oberflächlichkeıit iun hat Seine äkularen und theologıschen Kontext,

das Gaza-Jericho-Abkommen und dıeAusführungen Ssınd gut belegt, seıine
‚„beurteilende Zusammenfassung‘‘, mıt Rolle der Großmächte 1mM ahostkon-
denen etlıche Kapıtel beschließt, VCI- 1ıkt dargestellt und analysıert.
arbeıten das dargebotene Mater1al ıIn Wer e1in SOLIC komplızıiertes Themen-
plausıbler Weıse. feld behandelt, muß mıt unmiıliverständ-

Se1it 089 hat dıie Entwicklung des lıchen Begriffen arbeıten. DiIie Studie CI-

S! gemächlichen Nahen Ostens La- diese Voraussetzung, indem S$1e dıe
Züge aANSCHOMUNCR, auch 1n Ööku- verwendeten Begriffe klar definıiert. Der

menischer Hınsıcht. Es ware wünschens- begrenzte Umfang eıner Studıe erfordert
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